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vorſichtig und behutſum umgehen ſollen,

damit ſelhige nicht beſchädiget

werden.
De Dato Berlin, den 20. Junii 1747.

r

 BaaBLJm,gedruckt bey dem Konigl. Preuſſ. HofBuchdrucker, Chriſtian Albrecht Gabert.



Fr Griderich von SSt
tes Gnaden, Konig in Preuſ
ſen, Marggraf zu Brandenburg, des
Heiligen Romiſchen Reichs Ertz-Cammerer

und Churfurſt, Souverainer und Oberſter Hertzog von Schleſien,
Souverainer Printz von Oranien, deufchatel und Vallengin, wit
auch der Grafſchafft Glatz, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich,
Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklen—
burg und Croſſen Hertzog, Burggraf zu Rurnberg, Furſt zu Halber
ſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Raizeburg, Oſt-Fries—
land und Moers, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravens—

berg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren und Lehr—
dam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſiock, Stargardt, Lauenburg,
Butow, Arlay und Breda c. c. Thun kund und fugen hiermit zu
wiſſen: Nachdem Wir zeithero mit ſehr vielen Klagen uber die aus
den Magdeburgiſchen Saltz-Siedereyen abgeſchickte, obgleich daſelbſt
richtig gefullete und wohl gepackte, dennoch in der Chur-und Neu-
marck auch Pommern und Preuſſen zum oftern ſchad-und mangelhaft
ankommende Saltz-Tonnen behelliget, auch Uns angezeiget worden,
daß der an ſothanen Tonnen ſich beſindende Schade und Mangel meh—
rentheils von der Schiffleute Ruchloſigkeit und Unvorſichtigkeit bey
dem Ein-und Ausladen auch Ableichten bey kleinem Waſſer herruhre;
Wir aber darunter ferner nachzuſehen nicht gemeinet ſind, ſondern
deraleichen Klagen auf alle Weiſe abgeholfen wiſſen wollen, und daher
nothig finden, das unterm oten September 1727. emanirte Patent,
vermoge deſſen die Schiffleute mit den Saltz-Tonnen im Ein-und
Ausladen, auch ſonſt allemahl vorſichtig und behutſam umgehen ſol—
len, damit ſelbige nicht beſchadiget werden, wiederum erneuren und pu-
bliciren zu laſſen; Als ſetzen und verordnen Wir kraft dieſes in Gna
den und alles Ernſtes, daß hinfuro
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1. Die Schiffleute, welche zu dem Transport des Saltzes gebrau
chet werden, jederzeit im Beyſeyn des Steuermanns einund ausladen,

2. Bey dem Einladen keine Tonne, woran Bande fehlen, ein
nehmen,

z. Mit den Tonnen nicht ungeſchicklich umgehen, noch dieſelben
ſtoſſen oder fallen laſſen, ſondern mit Behutſamkeit ein-und ausladen,

4 Bey dem Ablichten keinesweges auf naſſe Sandheger ausle
gen, vielweniger die Tonnen ins Waſſer werfen, ſondern auf andern
nahe. anzulegendeu Fahrzeugen ausſesen,

5. So bald eine. Tonne im Ablichten Bandlos wird, ſolches dem
SchiffBotticher, der den SaltzFlotten bey kleinem Waſſer mitgege—
ben wird, anzeigen, oder wann kein Botticher verhanden, die abge—

gangenen Bande ſelbſt wieder anſchlagen,
6. Die Staken und Ruder, wann ſelbige aus dem Waſſer auf das

Schiff gebracht werden, nicht auf die Tonnen leaen, vielweniger unge—
ſchickter weiſe werfen, noch darauf abtraufen laſſen,

7. Keine Tonne, ſo etwa bey dem Ausladen in das Waſſer gefal.
len, oder Bandlos geworden, welches doch auf alle Weiſe zu verhuten,

unter die anderen trockenen Tonnen aufſtapeln, ſondern ſolche ſo fort

dem Factor oder Botticher melden ſollen.
8. Dafern nun ein Steuermann, Schiffer oder Bootsmann, in

gleichen ein Kahnfuhrer, obigem allen nicht gebuührend nachlebet, haben

die Haupter oder Parteyführer jedesmahl, ſobald die Reiſe vollen
det iſt, die darauf bemerckten Contraventiones den Saltz-Factoren zu
berichten, welche ſolches jedes Orts GerichtsObrigkeit, oder den in jeder
Garniſon commandirenden Offeiers ſofort anzeigen, und die Freveler
arreſtiren laſſen ſollen, da dann dieſelben dem Befinden nach mit Grfang
niß bey Waſſer und Brod abgeſtrafet, wie. auch zu Erſetzung alles an
dem Saltze verurſachten Schadens ohne einige Einrede angehalten wer—
den ſollen, woruber dann in Gegenwart des Anzeigers ein richtiges Pro-
tocoll gehalten werden muß.

9. Sollen auch in den Kactoreyen die Schiffleute, wann ſie ein
und ausladen, des Factors dieſerhalb thuende Erinnerungen geziemend
annehmen, und ſich darnach gehorig achten, oder gewartigen, daß ſie
davor ſogleich vorgedachter maſſen gehorig angeſehen werden ſollen.

10. Muſſen die Schiffer, wann ſie Konigliches weiſſes Saltz geladen,
kein grau oder ſchwartz Saltz weder in Tonnen noch Sacken oder ſonſt
zugleich mit einnehmen, noch auch zu ihrer etwanigen Conſumtion ein
mehres nicht, als nach Proportion der Weite der etwa zu verrichten—
den Reiſe an weiſſem Saltze aus der Factorey kaufen, auch in ſolchem
Fall uber das zu ihrer Conſumtion aus der Factorey oder von einem
der Seller daſelbſt gekaufte Saltz ſich jedesmabl ein beglaubtes At-
teſt ertheilen laſſen.11. Da auch ofters wahrgenommen worden, daß Tonnen uber

die Helfte ledig, oder dieſelben mit allerley Unreinigkeit wieder anae
fullet geweſen, woraus zu ſchlieſſen, daß die Schiffer die Tonnen ſelbſt
geofnet, Saltz heraus genommen und verkaufet haben, davon auch
Caſus vorgekommen; So wird. den Schiffern und Schiffknechten
ſolches hierdurch zugleich aufs nachdrucklichſte und bey ſchwerer Leibes

Strafe verboten;
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12. Wie dann auch dieſelben bey dem Einladen ſich von den Spedi-
teurs Atteſte ertheilen laſſen ſollen, daß die Saltz- Tonnen gut condi-
tioniret geweſen, und wann ſie ſolche erhalten, muſſen ſie auch die Saltz
Tonnen darnach wieder abliefern, wiedrigenfals ſie den Mangel, ſo
durch ihre Schuld und Nachlaſſigkeit an dem Saltze verurſachet wor
den, erſetzen ſollen, daher die Factors die Tonnen beym Ausladen
wohl nachſehen muſſen.

13. Es ſollen auch die Schiffer ſchuldig ſeyn, wann ſie Stab· und

BrennHoltz transportiren, der Spediteurs Anweiſung gehorig nachzu
leben, und ſich nicht unterſtehen, eiaenen Gefallens, was und wie ſie wol
len, zu laden, wiedrigenfals ſie ebenmaßig der im gten g. erwahnten

Strafe zu gewartigen haben.
14. Jngleichen muſſen die Schiffer von dem einhabenden und

retour zu liefernden Stabund Brenn-Holtze ungebuhrlicher weiſe
nichts verpartieren noch abhanden kommen laſſen, oder gewartigen,
daß ſie den Werth davor jedesmahl erſetzen, auch ſonſt in Contraven-
tionsFallen befundenen Umſtanden nach mit harter und empfindlicher
Strafe angeſehen werden ſollen.

Gleichwie Wir allem dem enigen, was hierin befohlen
iſt, aufs genaueſte nachgelebet wiſſen wollen; Alſo haben nicht
allein Unſere Krieges-und Domainen-Cammern daruber jedesmahl
genau zu halten, ſondern Wir befehlen auch Unſeren in jeder Garni-
ſon commandirenden Officierern hiermit in Gnaden, ſich darnach
gehorig zu achten: Wie dann auch inſonderheit die Saltz- Factors, Spe-
citeurs und ubrige Saltz-Bediente, ſo weit ſie der Jnhalt dieſes
Edicts angehet, ingleichen alle Schiffer, Steuerleute und Schiffknech
te den Jnhalt dieſes Edicts aufs genaueſte zu beobachten haben. Deſ
ſen zu Uhrkund haben Wir dieſes batent eigenhandia unterſchrieben, und
ſon daſſelbe, damit niemand der Schiffleute eine Unwiſſenheit vorwen
den konne, zum Druck befordert, und in allen Saltz  Factoreyen, Zol
len und SpeditionsOrten offentlich angeſchlagen werden. Gegeben
zu Berlin den 20. Junü 1747.

Flidelich.
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